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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung des Muscovy duck parvovirus 
(MDPV) 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Das Muscovy duck parvovirus (MDPV) gehört zu den Wassergeflügel-Parvoviren, die der Fa-
milie Parvoviridae (Gattung Dependoparvovirus) zugeordnet werden [1]. Es wurde erstmals 
1989 nach einem Ausbruch in Moschusenten (Cairina moschata) in Frankreich beschrieben 
[2]. 
MDPV ist weltweit verbreitet, eng verwandt mit dem Gänsepest-Parvovirus (GPV) und führt, 
wie dieses auch, zu großen wirtschaftlichen Einbußen in Geflügelzuchtbetrieben [3; 4]. 

MDPV ist ein kleines (~21 nm), unbehülltes Virus mit einem Genom aus linearer, einzelsträn-
giger DNA (beider Orientierungen) von etwa 5 kb [5; 6]. Es repliziert autonom im Zellkern sich 
teilender Zellen [4]. Sequenzanalysen zeigten aber, dass relativ große Sequenzhomologien zu 
dem Helfervirus-abhängigen Adeno-assoziierten Virus Typ 2, nicht jedoch zu anderen auto-
nom replizierenden Parvoviren vorliegen [7].  

Das virale Genom weist zwei Hauptleserahmen (ORFs) auf, die von invertierten terminalen 
Wiederholungen flankiert sind. Der linke ORF kodiert für Nicht-Strukturproteine, der rechte für 
die drei Capsidproteine (VP1-3), die vom gleichen Gentranskript durch differentielles Spleißen 
gebildet werden und einen identischen carboxyterminalen Anteil besitzen. Sie bestimmen den 
Tropismus und das Wirtsspektrum [1; 5]. 

MDPV löst in Jungtieren der Moschusente (< 3 Wochen) Symptome aus, die denen der durch 
GPV ausgelösten Derzsy-Krankheit ähneln. Das Symptomspektrum ist weit gefächert. Die In-
fektion junger Entenküken (≤ 1 Woche) führt zu einer Reihe unspezifischer Anzeichen wie Ap-
petitlosigkeit, Durchfall und Muskelschwäche und geht mit einer Letalität von 70-100 % einher. 
Ältere Entenküken weisen gastrointestinale Symptome, Lähmungen, Wachstumsstörungen 
und schlechte Befiederung auf. Infizierte adulte Tiere zeigen keine klinischen Symptome, kön-
nen das Virus aber über die Eier an ihre Nachkommen weitergeben [4; 8; 9]. 

MPDV ist hoch ansteckend und wird fäkal-oral sowie vertikal übertragen [4]. Das Virus wurde 
bisher nicht in Gänsen, anderen Vögeln oder in Säugetieren nachgewiesen. Einige asiatische 
Stämme besitzen jedoch ein breiteres Wirtsspektrum und können verschiedene Entenarten, 
darunter auch Stockenten, infizieren. Eine Infektion von Stockenten wurde für europäische 
MDPV-Stämme bisher nicht nachgewiesen [4; 10]. 

Eine Therapie existiert nicht, aber eine Immunisierung ist möglich, wobei immunisierte Eltern 
über den Eidotter den Schutz auf die Jungtiere übertragen [4]. Weiterhin existiert eine Impfung 
für Jungtiere [11]. Aufgrund der hohen Sequenzhomologie zwischen Moschusenten- und 
Gänse-Parvoviren schützen MDPV-Antikörper gleichzeitig gegen GPV [12; 13].  

Es existiert keine etablierte Zelllinie für die Replikation von MDPV. Die Propagation erfolgt in 
embryonierten Enteneiern und in Primärzellkulturen, die aus Entenembryonen generiert wur-
den [4]. 

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird das Moschusen-
ten-Parvovirus (MDPV) als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten 
der Risikogruppe 2 zugeordnet. 
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Begründung 

MDPV infiziert Moschusenten, wobei eine Infektion verwandter Entenarten, wie beispielsweise 
der weit verbreitet vorkommenden Stockente, durch einige Stämme in Asien bereits beobach-
tet wurde und auch in Europa nicht auszuschließen ist. Die Moschusente ist in Südamerika 
beheimatet, aber mittlerweile auch in Europa anzutreffen. Weltweit wird sie in größerem Maß-
stab gehalten. Säugetiere und der Mensch liegen nicht im Wirtsbereich von MDPV. 
Die Infektion führt in Jungtieren schnell zum Tod. Adulte Tiere bleiben asymptomatisch, sind 
aber Überträger. Impfstoffe sind vorhanden, jedoch kein Präparat zur Behandlung. Die Über-
tragung von MDPV erfolgt fäkal-oral sowie vertikal. 
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